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Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 7. April. Anläßlich des 50jährigen 
Beſtehens der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn fand heute 
Mittag im Polytechnikum eine Feſtfeier ſtatt, welcher 
der König, die königlichen Prinzen und die Miniſter 
beiwohnten. Der Finanzrath Strick begrüßte die Feſt⸗ 
theilnehmer. Nach einem vom Halles ele Porth 
gelben enen Prolog hielt der Betriebs⸗Telegraphen⸗ 
Oberinſpektor Ulbricht die Feſtrede. Heute Nachmittag 
findet im Harmonieſaal ein Feſtdiner ſtatt, an welchem 
gegen 360 Perſonen theilnehmen. 
Paris, 7. April. Den boulangiſtiſchen Blättern 

9 Folge würde gegen ſämmtliche Mitglieder des 
tational = Conitös Anklage vor dem Senate erhoben 
werden. — Der Senator Montesquieu Feſenzac er⸗ 
klärt in einem veröffentlichten Schreiben, daß er es 
ablehne, als Mitglied eines . zu 
fungiren. — Caſſagnae empfiehlt in einem g eichfalls 
veröffentlichten Schreiben allen Senatoren der Rechten, 
an den Verhandlungen des Senats als Gerichtshof 
nicht theilzunehmen. — Die „Gazette des Tribunaux“ 
weiſt darauf hin, daß der Senat mit der gerichtlichen 
Unterſuchung in der Boulanger = Angelegenheit in 
geſetzlicher Weiſe nicht eher beginnen könne, als 
bis ein Geſetz über das zu beobachtende Ver⸗ 
fahren durch die Deputirtenkammer beſch offen ſei. — 
Präſident Carnot beſuchte heute Vormittag den neuen 
Bahnhof Saint Lazare und hielt dort eine Rede, in 
welcher er betonte, Frankreich ſei ein Land der Arbeit 
und der ehrbaren Leute; die Regierung ſei trotz der 
von einigen Unzufriedenen und Ehrgeizigen ausgehen⸗ 
den 5 orderungen eine Regierung der Ordnung 
und Rechtſchaffenheit und werde die beſtehenden Ein⸗ 
richtungen gegen alle Angriffe zu vertheidigen wiſſen. 
Carnot wurde beim Verlaſſen des Bahnhofes von der 
dort anweſenden Volksmenge lebhaft begrüßt. 

London, 7. April. Die Regierung beſchloß, daß 
Vieheinfuhrverbot auf Holland auszudehnen, um jo 
die deutſche Einfuhr über a zu verhindern. — 
Aus Newyork wird telegraphirt: Die Pratriefeuer, 
die in Dakota ſeit Montag wüthen, haben einen er⸗ 
ſchrecklichen Umfang angenommen und 4 auch na 
Minneſota Beach eun geil Viele Dörfer und fung 
Städte ſind bereits ganz oder theilweiſe eingeäſchert. 
Ueber Hunderte von Quadratmeilen dehnt ſich das 
Flammenmeer aus. Weidevieh iſt zu Tausenden er⸗ 
ſtickt und verbrannt. Der Schaden beträgt bereits 
viele Millionen. f 


Deutſcher Reichstag. 
54. Plenarſitzung vom 6. April. 

Die zweite Berathung des Alters- ꝛc. Geſetzes wird 
fortgeſetzt, und zwar bei § 16, der von den Verſiche⸗ 
rungs⸗Lohnklaſſen und von der Ermittelung des Jahres⸗ 
einkommens handelt. Hierzu liegt eine Reihe von 
Anträgen vor. 

Antrag Bebel (Soc.) verlangt eine den Arbeitern 


günſtigere Eintheilung der Lohnklaſſen und 
des Jahresverdienſtes. r 


utrag Stumm (Reichsp.) beſpri i 
ede 5 abrscintenmeng ee 
uſchner (Reichsp.) will di im⸗ 
ug 5 80 bezüglich der RER 15 Fee 
züg re Nice e ändern. 
l dert (dfr.) bezweckt ei i 
Normirung des Sahreönrbeitgverbienfien ae 


Antrag Hal ar 
— (conſ) will die Beiträge für männ⸗ 


Die Familie des Geüchteten. 


A 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(23. Fortſetzung.) 
& 10 erſte Tag ‚von Miranda's Aufenthalt in 
180 0% Barmbeck verging ohne weiteren Zwiſchenfall; 
als ſie ſich aber am Abend auf ihr Zimmer zurück⸗ 
gezogen hatte und es ihr recht klar wurde, daß ſie 
Bas allein und unter fremden Menfchen war, da er⸗ 
dachte das Heimweh mit größter Heftigkeit in ihr. 
f cl zweinte lange und bitterlich und konnte nicht ein⸗ 
lafen vor Sehnſucht nach den theuren Eltern und 
wunder. Erſt gegen Morgen verſank ſie in einen. 
ſtohlthuenden Schlummer, und als ſie erwachte, hatte 
pen Muth und ihre Selbſtbeherrſchung wieder 
rü en war ſie etwas bleich, als ſie beim 
ſtück erſchien. 
ST Salm begrüßte fie freundlich, ſagte jedoch 
über ihr Ausſehen, aber als fie nach dem Früh⸗ 
Ye ob ſie ihm die angelangten Morgenblätter 
1 5 erwiderte er ernſt: „Noch nicht, mein 
mi 3 
Sie wie konnten Ihre Eltern ein ſolches Kind wie 


U 

is Srdienen? Es iſt ja ungeheuerlich! Sie hätten ja, 
Sünde perſönlich auf das Inſerat antworteten, in die 
Mann eines Elenden gerathen können, anſtatt zu einem 
Date dazu kommen, der alt genug iſt, um ihr Groß⸗ 


18 ückli 2 7 
dale ich es ſei „ein alter Herr“, verſetzte Miranda 


; chickſal hätte ſein können. 

een find Jie durch 1 5 ſadlige Unſchuld 
t ei anderen Leuten wäre dies kaum der Fall. 
bern müſſen entweder herzlos oder unvorſichtig 


J 
ſein wede | 
„Das find fie nicht“, verſetzte Miranda er- 
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liche und weibliche Arbeiter geſondert, im Uebrigen 
aber einheitlich für alle Perſonen derſelben Verſiche⸗ 
rungsanſtalt normirt wiſſen. Nur für einzelne Berufe 
1055 Gruppen ſeien die Beiträge verſchieden bemeſſen 
worden. 

Abg. Graf Mirbach (conf.) findet, daß ſich die 
Schwierigkeiten mit dem Fortſchreiten der Verathung 
häufen. Eine ſolche gigantiſche Geſetzgebung müſſe 
immer mehr Bedenken erregen. In 1 85 Punkte ſei 
eine Zahl ſeiner era Freunde mit ihm einver⸗ 
ſtanden. Für die Verhältniſſe des Oſtens ſeien die 
complicirten Lohnklaſſen der Vorlage völlig unan⸗ 
nehmbar, er empfehle daher den Antrag Hahn. Man 
könne die Erfüllung der kaiſerlichen Botſchaft auch an⸗ 
ſtreben, ohne daß man die Vorſchläge der Vorlage 
billige. Die Verhältniſſe der Induſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft könnten nicht als gleichartig betrachtet 
werden. Auf dem von der Vorlage eingeſchlagenen 
Wege der Rentengewährung werde man die Zufrieden⸗ 
heit der Arbeiter nicht erreichen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Nicht in allen 
Gegenden wird für den Arbeiter geſorgt, häufig wird 
derſelbe mit rauher Hand behandelt. Für dieſe zu 
Iorgen iſt die Aufgabe der Vorlage. Wird das erfüllt, 
o werden die ſtillen Gegner derſelben ihre lauten 
Freunde werden. 

Abg. Hitze (Ctr.) befürwortet die Commiſſions⸗ 
faſſung mit einigen redactionellen Aenderungen. 0 
2 1 75 v. Stumm (Reichsp.) befürwortet ſeinen 

ntrag. 

Abg. Schmidt⸗ Elberfeld (dfr.) 5 aus, daß die 
Lohnklaſſen, wie ſie die Vorlage enthalte, ergeben, daß 
die verh. Arbeiter am ſchwerſten belaſtet ſind. Seine 
Partei lehne alle Verantwortung für die Folgen ab, 
die eine ſolche Vorlage haben müſſe. 

Abg. Hahn (cont) empfiehlt feinen Antrag, der 
die Bedenken des Vorredners beſeitige und zugleich ver⸗ 
hindere, daß ein Arbeiter gegen den anderen Neid 
empfinde, weil jener einen höheren Rentenſatz bezieht 

Abg. Hennin (Reichsp polemiſirt gegen die 
Anträge des Abg. Bun und empfiehlt die Annahme 
der Commiſſionsvorlage. 


Abg. Grillenberger (Soc.): Ausführungen, wie 
man ſie hier von einem Miniſter v. Bötticher oder 
einem Grafen Mirbach höre, würde man kaum einem 
Socialdemokraten geſtatten. Die Freunde des Antrags 
Hahn entwickelten eine bedenkliche Neigung zur Gleich⸗ 
macherei. Warum finde man denn dieſe Gleichmacherei 
nicht auch nach Oben angebracht? (Sehr richtig.) Die 
allein richtige Unterlage für die Rentenbewilligung ſei 
i. wie ihn der Antrag Bebel dor⸗ 


ei der Abſtimmung wird der § 16 mit einigen 
unweſentlichen redactionellen e Au⸗ 
trägen der Abgg. Stumm (Reichsp.) und Graf Adel⸗ 
mann (Ctr.), im Uebrigen jedoch lediglich in der 
Commiſſionsfaſſung angenommen. 
§ 17, der die Beſtimmungen über die Beiträge er⸗ 
hält, wird debattelos angenommen. 
Die $$ 18, 18a, 19 und 84 betreffen die Berech⸗ 
nung der Renten. 

Abg. v. Bennigſen (nat⸗lib.) beantragt die Pa⸗ 
1 an die Commiſſion zurückzuverweiſen. 
Der Antrag wird angenommen. 
§ 20, welcher die Altersrente für die feſtſetzt, 
welche das 71. Lebensjahr beginnen, wird debattelos 
angenommen. 


ſchrocken, „Sie wollten nicht, daß ich fortgehe — ſie 
hätten mir es nie geſtattet. Ich ging ohne ihren 
Willen fort!“ „Ohne ihr Wiſſen?“ rief Graf Salm 


aus. „Ja, Herr Graf“, verſetzte das Mädchen leiſe, 
in bebendem Tone, aber ihn muthig und entſchloſſen 
anfchauend. „Mein Vater ſchreibt Bücher, meine 


Mutter iſt Schauspielerin oder Sängerin in Hamburg. 
Ich erhielt eine gute Erziehung, die viel Geld koſtete. 
Ich habe einen Bruder, der gern eine Univerſität be⸗ 
ſuchen möchte. Warum ſoll ich mich nicht bemühen, 
ihm dazu zu verhelfen, indem ich mir Geld verdiene? 
So kann ich meinen Eltern wenigſtens zum Theil ihre 
große Güte vergelten. Ich verließ mein Heim aus 
Pflichtgefühl. Ich muß arbeiten, da ja auch meine 
Mutter für uns arbeitet.“ 

Der Graf ſchaute einige Minuten lang ſchweigend 
in ihr erröthetes liebliches Geſicht, dann ſagte er: „Sie 
ſind ein braves, heldenmüthiges Mädchen. Ich wußte 
gar nicht, daß es noch ſo viel Opferfähigkeit giebt in 
der Welt. Und Sie lieben Ihr Heim und Ihre El⸗ 
tern alſo ſehr?“ „Ob ich ſie liebe?“ verſetzte ſie mit 
Thränen in den Augen. „Wenn ich ſie nicht ſo ſehr 
liebte, ich hätte das Opfer ſie zu verlaſſen, nimmer⸗ 
mehr bringen können.“ „Sie 5 5 Ihr Vater ſei 
ein Italiener von Geburt. Wo wohnt er? Wo iſt 
das Heim, das Sie verlaſſen haben?“ Miranda zö⸗ 
gerte mit der Antwort. „Laſſen Sie es,“ ſagte Graf 
Salm; „Sie müſſen's nicht ſagen, wenn Sie nicht 
wollen. Ich achte Ihren Wunſch, darüber zu ſchwei⸗ 
gen, da ich ja auch begreife, daß Ihre Angehörigen 
von Ihrem gegenwärtigen Aufenthalte noch nichts 
wiſſen. Aber Sie ſollten ihnen ſogleich ſchreiben, um 
ihnen unnöthige Angſt und Aufregung zu erſparen.“ 
„Ich will meinen Eltern erſt ſchreiben, wenn ich im 
Stande bin, Ihnen zu beweiſen, daß ich mir mein 
Brod verdienen kann,“ erwiderte das junge Mädchen. 
„Wenn ich jetzt ſchreiben würde, wäre Alles verdorben. 
Sie würden mich wieder nach Haufe nehmen und 
darauf beſtehen, mich zu erhalten. Ich bin alt genug, 


ö 


Inferate 


koſtet 10 Pf. — 


% 


23b, welcher die Zurückgewährung bezahlter Be⸗ 
1 5 behandelt, wird auf Antrag des Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld (dfr.) an die Commiſſion zurückverwieſen. 
8 25 1189 5 3 Beſtimmungen darüber, wann der 
entenanſpruch ruht. 
1 Der Poragraph wird unter Ablehnung der Aende⸗ 
rungsanträge in der Commiſſionsfaſſung angenommen. 
Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Fort⸗ 
etzung. Schluß 43 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 6. April. 

Das Haus beſchäftigt ſich mit der Berathung von 
etitionen: Die Petition des Weinküfers Eick zu 
tettin um Beſtrafung des dortigen Kriminal⸗Com⸗ 
miſſars Stürmer wegen Fahrläſſigkeit im Amte wird 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt; ein An⸗ 
trag v. Strombeck (Ctr.), dieſelbe der Regierung zur 

Erwägung zu überweiſen, wird abgelehnt. 

Acht Grundbeſther zu Neumünſter petitioniren um 
Zurückerſtattung zu viel gezahlter Gerichtskoſten. Die 
Petition wird der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. Ein Antrag Korſch (conſ) um Uebergang 
zur Tagesordnung, da — durch Ver⸗ 
jährung erledigt ſei, wird abgelehnt. 

5 Eine Reihe von Petitionen von Lehrer⸗Collegien 
betr. die Fürſorge für die Hinterbliebenen der an 
communalen Lehranſtalten angeſtellten eee 
gebildeten Lehrer wird der Regierung zur Berückſichti⸗ 

ag überwieſen. 5 u. 

1 Zu l Debatte gab die Petition der 
Witwen und Waiſen von bei der Exploſion in der 
Grube Camphauſen am 18. März 1885 verunglückten 
Bergleuten, welche ſ. 3. nicht klagbar gegen die Re⸗ 
gierung geworden find, Veranlaſſung. Regierungsſeitig 
erklärt man ſich geneigt, die Petition in wohlwollende 
Erwägung zu nehmen. Die Commiſſion beantragt, 
die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. Der Antrag wird angenommen. 

Eine Petition des Lehrers Mühlpfordt u. Gen. 
in Frankfurt a. O. um Uebernahme der Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe der Elementarlehrer der Stadt auf 
wie Staat wird der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. 

Mit großer Majorität wird ſodann die Petition 
der Stadt Saarlouis und der Gemeinden Fraulautern 
und Rhoden, ihr Recht zur Wahl ihrer Elementar⸗ 
lehrer anzuerkennen, der Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen, trotzdem man ſich regierungsſeitig 
dagegen ausſpricht. 

Einige Petitionen um Aufhebung von Wegebau⸗ 
Edicten werden der Regierung als Material zum Er⸗ 
laß einer provinziellen Wegebauordnung überwieſen. 

Die Petitionen einiger Lehrer um Berückſichtigung 
der ed. längeren Militärdienſtzeit einzelner Lehrer bei 
Bemeſſung der Alterszulagen für dieſelben werden der 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Ueber fümmtliche andere vorliegende Petitionen 
wird zur Tagesordnung übergegangen. 

Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Ueber⸗ 
tragung der Polizeibefugniſſe ꝛe. Schluß 3 Uhr. 


5 Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 7. April. 
— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, daß mehrere 


— 


für mich ſelbſt arbeiten zu können, und ich will es 
ihnen beweiſen.“ „Gut,“ verſetzte der Graf, „ich kann 
dieſer Auffaſſung der Pflicht nur beiſtimmen; ander⸗ 
ſeits kann ich Ihre Familienverhältniſſe noch viel gu 
wenig, um Ihnen einen Rath geben zu können. 16 5 
welchem Theater ſpielt Ihre Mutter?“ „Ich 2 159 
nicht, Herr Graf. Wir Kinder wohnen mi * 
außerhalb Hamburg's und Mama kommt on 
der Woche nach Haufe, Sie jagt uns nie, in 0 nicht 
Theater ſie ſpielt. Sie hat es überhaupt Sit) ig 
gerne, wenn wir ſie über dieſen a Kinder 
fragen.“ — „Ah, wahrſcheinlich wird ſie a det 
in eine andere Sphäre bringen wollen un 1101 
es daher, ein Intereſſe am Theuterketen e 2 Be 
erwecken; obgleich eine Frau gut und 1 10 L welche 5 
Nan je Ihre e e PX eigenen?“ 
Namen ſpielt Ihre Mutter? Un Marauſe. Papa 
in, Herr Graf. Sie iſt eine Marquie: 
fei Haider Moenuis- Sie, dat einen e 
nicht auf die Bühne gebracht. Ich keane 190 In 
namen nicht.“ „Hm!“ berſetzte Graf Sa 19 2 
TE a re 
9 obert, nächſten ee 
e ausfrageu. Apropos, Kind, fügte er 
hinzu, „jagen Sie mi', wie Ihnen mein Neffe, Baron 
Dagobert gefallen hat?“ Er ſchaute ‚Nie ſcharf an. 
„Ich habe mir noch kein Urtheil über ihn gebildet. 
„Gefällt er Ihnen?“ Das Mädchen zögerte. 
ſehe, daß er Ihnen nicht gefällt „bemerkte Graf Salm. 
Ich glaube, er erſchrak ein wenig über Sie; er fand 
in ihren Augen eine große Aehnlichkeit mit Einem, 
den er und ich einſt kannten. Schauen Sie auf, Kind. 
Ich will einmal ſelbſt in Ihre Augen ſehen. = 
randa gehorchte und der alte Graf wurde bleich, als 
er in ihre ſchönen leuchtenden Augen ſchaute. Die 
Aehnlichkeit iſt merkwürdig. Sie iſt noch weit größer, 
als ich es genen ehe Ich habe bisher nie eine 
olche Aehnlichkeit gefunden.“ ; 
Kr ale tale auf feinem Stuhle hin und her, 


— 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, SE og und „A 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 PB 


| gegen 


ch] den Jungen — ich will das ſelbſt zugeben. 


Zeilung 


Stadt und Land. 


* 


Inſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


ebote 10 Pf. 
emplar 


. pro Zeile, 1 
Expedition; Spieriugſtraße Nr. 18. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaarz in Elbing. 
ür die Rebaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


den 9. April 1889. 


41. Jahrg. 


ſchluß der betreffenden 
Zeit zu erwarten. 71 
Die dem Nuß a Staate gehörigen 
Dominialbrunnen und Badeanſtalten werfen 
einen ganz erklecklichen Gewinn, 620,092 M., ab. 
Manche derſelben arbeiten allerdings mit einem 
Deficit, ſo z. B. Geilnau mit 760 M., Weilbach mit 
3731 M., Neudorf 25,675 M., Rehburg 5735 M. 
Die übrigen bringen das aber wieder bei, denn es 
ergeben an Reingewinn: Niederſelters 141,092 M., 
ackingen 11,817 M., Ems (Brunnen) 289,681 M., 
Aongenſchwalbach Brunnen) 10,345 M., Weibach 
(Brunnen) 4556 M., Ems (Badeanſtalt) 88,939 M, 
Schlangenbad (Bad) 17,788 M., Langenwalbach (Bad) 
501 M. Von den Seebädern ergiebt Norderney einen 
Ueberſchuß von 81,688 M., Cranz 9342 M. 

— Gelegentlich ſeines Beſuches auf dem Berliner 
Polizeipräſidium gedachte der z. Z. in Berlin weilende 
japanische Miniſter des Innern, Graf Yamagata, der 
ausgezeichneten Verdienſte, welche ſich der ſeit einigen 
Jahren aus dem hieſigen in den japanischen Dienſt 
übergetretene Polizeihauptmann Höhn um die Organi⸗ 
ſation der Polizei in Tokio nach Berliner Muſter er⸗ 
worben hat. Wie verlautet, dürfte in kurzer Zeit noch 
ein zweiter höherer preußiſcher Polizeibeamter mit ent⸗ 
ſprechendem Subaltern⸗Perſonal für japaniſche Dienſte 
gewonnen werden. 

— Je mehr bei der Berathung der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung der Zwieſpalt innerhalb 
der einzelnen Parteien hervortritt, um ſo lebhafter 
wird der Wunſch, die Erledigung der Vorlage aufzu⸗ 
ſchieben, auch in den Kreiſen, welche dem Entwurfe 
grundſätzlich geneigt ſind. Nach der „Germania“ hätten 
30 Nationalliberale unter Führung des Abg. Fieſer 
an Bennigſen das Geſuch gerichtet, auf die Vertagung 
der Vorlage bis zur Herbſtſeſſion hinzuwirken, ſonſt 
würden ſie bei der dritten Leſung gegen das Ganze 
ſtimmen. Herr v. Bennigſen ſoll zugeſagt haben. Auch 
unter den Conſervativen zählt der Vertagungsgedanke 
zahlreiche Freunde, zumal ein großer Theil der Fraktion 
viele Commiſſionsbeſchlüſſe die allergrößten Be⸗ 
denken hegt, die bei Einzelnen, wie das Beiſpiel des 
Grafen Mirbach zeigt, ſogar bis zur Verwerfung der 

e gehen. J 
ra a A und Preßgeſetznovelle 
ſchon im Schooße des Bundesrathes ſchweren Bedenken 
begegnet, hat vielleicht am Wenigſten in preußiſchen 
Regierungskreiſen überraſcht. Es ſind ſchon in dem 
Schooße des preußiſchen Staatsminiſteriums ähnliche 
Bedenken aufgetaucht, wie ſie jetzt im Bundesrathe 
laut geworden ſind. Inshbeſondere ſoll es 4 preu⸗ 
Küche Juſtizminiſter v. Schelling geweſen jein, = ge 
wichtige Einwendungen vom juriſtiſchen Stan 5 e 
aus erhob. Daß er dieſelben bis zuletzt aufrecht er⸗ 
hielt, mag aus dem ganz intereſſanten Umſtand her⸗ 
vorgehen, daß dieſer juriſtiſche Antrag Preußens nicht 
die Unterſchrift des preußiſchen Juſtizminiſters, ſondern 
des — Reichskanzlers trägt. — Auf nationalliberaler 
Seite hält man das Scheitern der Straf⸗ und Preß⸗ 

1 its für gewiß. Die „Kölniſche Ztg.“ 
geſetznovelle bereits für gewi 5 
nimmt an, daß ſich der Reichstag in einer Herbſt⸗ 
eſſion, die das Blatt für ſehr wahrſcheinlich hält, mit 
je Schaffung eines gemilderten, aber dauernden 
Specialgeſetzes gegen die ſocialdemokratiſchen Umſturz⸗ 
beſtrebungen zu befaſſen haben wird. 


i on dem Mädchen zu wenden; dann 
Er — 1 5 Natur iſt ehrlich und treu; Ihre Seele 
ii kryſtallllar. Ich glaubte dies einſtens auch von 
ihm. Himmel, wie liebte ich dieſen Knaben! Ich war 
ſtrenge und kalt gegen alle Welt; vielleicht war ich's 
auch gegen ihn; aber ich vergötterte ihn dennoch und 
hätte mein Leben für ihn gegeben. Und wie lohnte 
er es mir, der Undankbare! Der elende Feigling!“ 
Er ſtieß dieſe Worte völlig ziſchend hervor, und Mi⸗ 
randa fragte in zitterndem Tone: „Wer war er?“ 
„Er war mein Neffe, meines Bruders Sohn — 
Guſtav Salm“, ſagte der Mann mit zornig funkelnden 
Augen. „Er war ein reizender kleiner Juuge, als er 
änzlich verwaiſt zu mir kam und ich liebte ihn ob 
2 — Güte, Heiterkeit und Friſche und ſeiner Wahr⸗ 
haftigkeit. Wer hätte damals gedacht, daß jo ſchlechte 
Triebe in ihm ſchlummerten? Er wurde älter, blieb 
aber ſo heiter und lebhaft, nur gegen mich war er 
immer etwas ſcheu, was ich vergebens bekämpfte Er 
wurde der beſte Reiter und Schütze, war in Muſik, 
Sprachen und allen Wiſſenſchaften bewandert, denn 
er lernte mit größter Leichtigkeit, und ſeine Lehrer 
vergötterten ihn. Jedermann hatte ihn lieb. Frau 
Röder, die Haushälterin verehrt noch heute ſein An⸗ 
denken. Und ich — o, wie ich ihn liebte!“ Der alte 
Graf hielt inne, um nach einer Pauſe in verändertem 
Tone fortzufahren: „Ich glaube, ich war hart a 
bert, mein Schweſterſohn, und Guſtavs Couſin, war 
deſſen ſteter Gefährte und Freund. Dagobert war 
ein ſchlauer und hinterhältiger Burſche. Er konnte 
mich nie täuſchen, obgleich er glaubte, daß ihm dies 
gelungen ſei. Er war es, der Guſtav zu verſchwen⸗ 
deriſchen Gewohnheiten verleitete; ich habe dieſe That⸗ 
ſache ſeither entdeckt. Aber der Burſche konnte auch 
nicht aus dem rechten Stoffe geweſen ſein, ſonſt hätte 
er ſich nicht jo ſchnell dem Böſen zuwenden können! 
„Armer Guſtav!“ ſeufzte Miranda. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Die Eröffnung der großen Ausſtellung für 
Unfallverhütung wird durch den Protektor der⸗ 
ſelben, Se. Majeſtät den Kaiſer und König, am 
Sonnabend, den 27. April d. J., erfolgen. 

Etwa dreihundert fremde Aerzte weilen 
gegenwärtig in Berlin behufs Theilnahme an den 
ärztlichen Fortbildungskurſen, welche zur eit hier 
ſtattfinden. Die Kurse werden ſeit einer Reihe von 
Jahren ſowohl ſeitens der Militärverwaltung, wie 
von dem „Dozentenverein für ärztliche Ferienkurſe“ 
in ul bie Herbſt und Frühjahr veranſtaltet und nament⸗ 
lich die letzteren erfreuen ſich einer ſtetig ſteigenden 
Theilnahme. 

— Die Verhandlungen der Reichsbeſchwerde⸗ 
Commiſſion in Sachen der Volks⸗Zeitung wer⸗ 
den, wie die „Poſt“ hört, in der Mitte der nächſten 
Woche im Miniſterium des Innern ſtattfinden. — 
Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes ſoll von der 
ek exit die Anfangsbeſtimmungen erledigt 

aben. 

— Die Affaire Stephan⸗Maybach iſt noch nicht 
zur Erledigung gekommen und dient zur Ausſtreuung 
von allerhand Gerüchten. Die Kritik, welche der 
Staatsſecretär ſeinerzeit im Herrenhauſe an dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Miniſterium übte, ſoll nach dem „Deutſchen Tage⸗ 
blatt“ den Miniſter v. Maybach veranlaßt haben, 

beim Kaiſer fein Entlaſſungsgeſuch einzureichen; es 
wird ſogar ſchon als ſein präſumtiver Nachfolger der 
Eiſenbahn⸗Directionspräſident Thielen bezeichnet. 
Das „Berliner Tageblatt“ will jedoch von beſtunter⸗ 
richteter Seite erfahren haben, daß an dieſer Nachricht 
kein wahres Wort ſei, und v. Maybach geſtern (Sonn⸗ 
tag) Nachmittag an der im Palais des Reichskanzlers 
ſtattgefundenen Staatsminiſterialſitzung wie gewöhnlich 
Theil genommen er Dr. v. Stephan hingegen iſt 
auf einer Dienſtreiſe begriffen, von welcher er frlheſtens 
morgen zurückkehren wird. 

* Aus Koburg wird der „Hildburgh. Dorfztg.“ 

eſchrieben: „Auf Grund verläßlicher Informationen 

önnen wir die Mittheilung machen, daß Herzog 
Ernſt der vielbeſprochenen Broſchüre: „Auch ein Pro⸗ 
gramm aus den 99 Tagen“ durchaus fernſteht.“ 

* Stuttgart, 6. April. Der N 
Kammer iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Fürſorge 
für die in Folge von Betriebsunfällen verunglückten 
Beamten zugegangen. 

* Köln, 6. April. Der Köln. Ztg.“ wird aus 
Berlin vom 5. d. M. geſchrieben: Im „Daily Tele⸗ 
dun vom 1 c. finden wir die Nachricht, Deutſchland 
wolle das Gebiet zwiſchen der Walfiſch⸗Bai und 

Betſchuanaland an England abtreten. Damaraland 

ſei für Deutſchland ſtets ein „weißer Elephant“ geweſen 

und der Reichskanzler werde froh ſein, das Gebiet für 
gute Bezahlung los zu werden. Wenn mit dem weißen 

Elephanten ein Beſitzthum bezeichnet werden ſoll, wel⸗ 

ches Koſten bringt und keinen wirthſchaftlichen Werth 

hat, ſo iſt dieſer Vergleich für den in Rede ſtehenden 

Theil des deutſchen Schutzgebietes wenig paſſend. Nach 

allen neueren Nachrichten iſt der Mineralreichthum von 

Damaraland ein ſehr bedeutender und es iſt bekannt, 

daß ſich in Deutſchland wie in der Capkolonie gerade 

in jüngſter Zeit zahlreiche Geſellſchaften gebildet haben, 
um mit dem Bergbetrieb im Herero⸗Gebiete zu be⸗ 
ginnen. Was aber den Koſtenpunkt betrifft, ſo hat 

Damaraland dem Reiche bisher erwähnenswerthe Aus⸗ 

gaben überhaupt nicht verurſacht, was freilich nicht 

ausſchließt, daß das Reich ſich bereit halten muß, nö⸗ 
thigenfalls auch ſeinerſeits Aufwendungen zu machen 
und das Land dem Verkehr zu erſchließen und die 

Ordnung in demſelben aufrecht zu halten. Unter allen 

Umſtänden iſt aber ſicher, daß die kaiſerl. Regierung 

nicht daran denkt, Damaraland an irgend eine fremde 

Macht abzutreten und daß ſomit die Nachricht des 

„Daily⸗Telegraph“ völlig aus der Luft gegriffen iſt. 


Ausland. 
Frankreich. Paris, 6. April. (Prozeß gegen 
die Patriotenliga.) Das heute verkündete Urtheil des 
Gerichtshofes ſpricht alle Angeklagten in Bezug auf 
den Hauptpunkt der Anklage, daß ſie Theilnehmer 
einer geheimen Geſellſchaft geweſen ſeien, frei, erklärt 
dieſelben aber der Theilnahme an einer behördlich 
nicht genehmigten Geſellſchaft ſchuldig und verurtheilt 
deshalb Jeden der Angeklagten zu einer Geldbuße 
von 100 Fres. und zur Tragung der Unterſuchungs⸗ 
koſten. Beim Heraustreten aus dem Gerichtsgebäude 
wurden die Angeklagten mit den Rufen: „Es lebe die 
Liga, es lebe Boulanger, es lebe Déroulsde!“ em⸗ 
pfangen. — Der Miniterrath beſchloß in einer heute 
Vormittag ſtattgehabten —.— daß das Dekret, 
welches den Senat als oberſten Gerichtshof einſetzt, 
am nächſten Montag dem Senate vorgelegt werden 
ſoll, und daß Boulanger und alle übrigen Perſonen, 
gegen welche in Folge der geführten Unterſuchung 
Anklage erhoben werden wird, vor den Senat als 
oberſten Gerichtshof geſtellt werden ſollen. Als Gene⸗ 
ralprokurator wird Quesnay de Beaurepaire fungiren. 

England. London, 6. April. Die Herzogin 
Auguſte von Cambridge, eine Tante der Königin von 
England iſt, nahezu 92 Jahre alt, geſtorben. Die 
Königin begiebt ſich deshalb heute Nachmittag von 
Windſor nach London. 

Belgien. Brüſſel, 6. April. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach hat die Veröffentlichung des neuen 
Manifeſtes Boulangers in hieſigen Regierungskreiſen 
keinen guten Eindruck gemacht. Man erblickt darin 
einen Beweis dafür, daß Boulanger und ſeine Freunde 
Brüſſel zum eigentlichen Mittelpunkt ihrer Propaganda 
machen wollen, was die Regierung auf die Dauer 
nicht dulden könnte. Von der franzöſiſchen Regierung 
iſt bis 10 wegen des hieſigen Aufenthaltes Boulangers 
keinerlei Mittheilung an die dieſſeitige Regierung er⸗ 
folgt. Alle gegentheiligen Gerüchte ſind unbegründet. 

Luxemburg. Luxemburg, 6. April. Gutem 
Vernehmen nach hat der Herzog von Naſſau ſeine 
Abreiſe nach Luxemburg auf Dienſtag, den 9. d. M., 
feſtgeſetzt. Die Herzogin bleibt einſtweilen noch in 
ein 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Veröffentlichung einer auf die Hofhaltung 
bezüglichen Cabinetsordre ſteht unmittelbar bevor. 
Dieſelbe ſoll für die Beamten aller hoffähigen Rang⸗ 
klaſſen, ſowie für alle zu Hofe geladenen Perſonen 
neue Beſtimmungen über die Tracht erhalten. Und 
zwar werden fortan für alle Diejenigen, welche nach 
den bisher geltenden Beſtimmungen zum ſchwarzen 
Frack in ſchwarzen Beinkleidern zu erſcheinen hatten, 
die letzteren durch ſchwarze ſeidene Escarpins 
(Beinkleider, die bis an die Kniee reichen) und 
ſchwarze ſeidene Strümpfe erſetzt. Zur Fußbekleidung 
werden fortan flache Schuhe allein zugelaſſen. Die⸗ 
jenigen Beamten hingegen, welche bisher zur Gala⸗ 
kleidung weiße Cachemirbeinkleider anzulegen hatten, 
werden fortan weißſeidene Escarpins und Strümpfe 
85 gleicher Farbe und gleichem Stoffe zu tragen 
haben. 
— Das Legat, welches die Herzogin von Galliera 


der Kaiſerin Friedrich vermachte, ſoll, wie Truth 


erfährt, in England angelegt werden. Das Geld im 


Betrage von etwa 200,000 Eſtr. wurde vorige Woche 
vom Fürſten Pleß, einem der Attachés der deutſchen 
Botſchaft in Paris, nach London gebracht. Lord 
Sydney und Lord Croß wurden von der Kaiſerin 
betreffs deren engliſchen Capitals⸗Anlagen zu Rathe 
gezogen. Die der Kaiſerin Friedrich von der Herzogin 
von Galliera weiter vermachten Schmuckgegenſtände, 
die außerordentlich zahlreich ſind — es befinden ſi 
unter Anderem nicht weniger als achtzig große 
Perlenſchnüre darunter — werden auf ungefähr acht 
Millionen Francs geſchätzt und ſind gleichfalls den 
Bevollmächten der Kaiſerin Friedrich bereits überwieſen. 


Armee und Flotte. 

— Nachdem die Corvette „Sophie“ und das Ka⸗ 
nonenboot „Wolf“ nach Apia beordert ſind, werden 
demnächſt mit der Corvette „Alexandrine“, welche in 
der nächſten Woche bereits nach der Südſee abdampfen 
wird, ein Geſchwader von drei Schiffen vor Apia 
vereinigt ſein, welches das durch den verhängnißvollen 
Orkan vernichtete noch an Stärke übertrifft. Die 
Kreuzerkorvette, Sophie“, welche bis jetzt zum Blockade⸗ 
Lane g gehörte und ſich an der oſtafrikaniſchen 
Küſte ausgezeichnet hat, iſt ein Schweſterſchiff der ge⸗ 
ſtrandeten „Olga,“ erbaut im Jahre 1881 auf der 
Kaiſerlichen Werft zu Danzig, mit 12 Geſchützen, 
2169 Deplacement, 2100 Pferdekräften und 267 Mann 
Beſatzung. Das Kanonenboot „Wolf“ war bislang 
auf der aſtaſiatiſchen Station ſtationirt und geht von 
dort aus nach der Südſee. Der „Wolf“ iſt ein 
eiſernes Kanonenboot von 489 Tonnen, 340 Pferde⸗ 
kräften, 4 Geſchützen und 83 Mann Beſatzung und 
ausgezeichneten Segeleigenſchaften. Dieſe beiden Schiffe 
erſetzen die „Olga“ und den „Eber“, während die 
Kreuzerkorvette „Alexandrine“ mit 14 Geſchützen, 
2370 Tonnen Deplacement, 2400 Pferdekräften und 
267 Mann Beſatzung den verlorenen Kreuzer „Adler“ 
um das dreifache übertrifft. Das Verhältniß des ver⸗ 
unglückten Geſchwaders zu dem neu zuſammentreten⸗ 
den iſt aus nachſtehenden Zahlen erſichtlich. Altes 
Geſchwader: 3 Schiffe mit 3923 Tonnen, 2400 
Pferdekräften, 19 Geſchützen und 480 Mann Beſatzung; 
neues Geſchwader: 3 Schiffe, 2 Kreuzerkorvetten und 
1 Kanonenboot, mit 4827 Tonnen, 4840 Pferde⸗ 
kräften, 30 Geſchützen und 600 Mann Beſatzung. 


Kirche und Schule. 

E Oſterode, 6. April. Am 2. d. Mts. fand im 
Regier'ſchen Saale die Jahresverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Oſterode vom „Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
verein zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande“ 
ſtatt. Oberlehrer Schnippel erſtattete den Jahresbe⸗ 
richt, in dem er die verhältnißmäßig großartigen 
Leiſtungen des Geſammtvereins gebührend hervorhob, 
welcher jetzt allein im deutſchen Reiche über 35,000 


Mitglieder zählt. Zu bemerken iſt, daß der Haupt⸗ * 


verein zu Berlin im verfloſſenen Jahre zur Erhaltung 
deutſcher Schulen, Vertheilung deutſcher Bücher, 
Unterſtützung deutſcher Wanderlehrer ꝛc., etwa 60,000 
Mk. an bedrängte deutſche Gemeinden, namentlich in 
Böhmen, Mähren, Ungarn, Siebenbürgen, Tirol, aber 
auch in außereuropäiſchen Erdtheilen hat ertheilen 
können. Unſer Provinzialverband hat beſonders auf 
tſchechiſchem Gebiete mehrfach nützlich zu wirken ver⸗ 
mocht. — In den Vorſtand wurden gewählt, Kreis⸗ 
ſchulinſpector Kob als Vorſitzender, Dr. Schnippel als 
R Seminarlehrer Kirchhoff als Schrift⸗ 
ührer. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 6. April. Herr Alexander Gibſone iſt 
zum Königlich ſpaniſchen Vicekonſul ernannt worden. 
— Zum techniſchen Director der in Neufahrwaſſer 
zu erbauenden Zucker ⸗ Raffinerie iſt der bisherige 
Zuckerfabrik⸗Director Latzel aus Fröbeln in Schleſien 
gewählt worden. Zum Nachfolger des Hrn. Latzel in 
der Leitung der ſchleſiſchen Fabrik iſt der Zuckerfabrik⸗ 
Director Dr. Kuthe aus Raſtenburg berufen worden. 
— Wegen eines in Verfall gerathenen und deshalb 
unbewohnten Hauſes in der Breitgaſſe ſchwebte 
zwiſchen dem früheren und dem jetzigen Eigenthümer 
ein zweijähriger Prozeß; derſelbe hat nun wahrſchein⸗ 
lich dadurch ſein Ende erreicht, daß das Haus geſtern 
in ſich zuſammengeſunken iſt und nun abgetragen 
werden muß. Die Ruine verunzierte ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren die Breitgaſſe. — Die Vorarbeiten zum 


Bernſteinſtechen auf der Strecke von Weichſelmünde [f 


nach Neufähr haben in den letzten Wochen guten 
Fortgang genommen. Die Bohrverſuche haben be⸗ 
friedigende Reſultate gehabt. 

Von der Landzunge Hela, 5. April. Den 
hieſigen Bewohnern iſt heute Gelegenheit geboten 
worden, einen Einblick in die Folgen des diesjährigen 
Weichſeleisganges zu gewinnen. Der Strand der 
Halbinſel iſt meilenweit mit Gegenſtänden, die aus 
den Ueberſchwemmungsgebieten hier angetrieben ſind, 
beſäet. Man ſieht Häuſertrümmer, ja halbe Häuſer, 
Wirthſchaftsgeräthe und todtes Vieh auf der durch 
das Weichſelwaſſer getrübten See umhertreiben. Trotz⸗ 
dem der diesjährige Eisgang der Weichſel günſtiger 
verlaufen zu ſein ſcheint als im vorigen Jahre, ſo 
zeigen die ſchreclichen Spuren doch zur Genüge, wie 
groß das Elend ſein muß, das der wilde Strom 
wieder angerichtet hat. 5 

x Dielen, 6. April. Der Kreis⸗ bezw. Kreis⸗ 
communal oje des Kreiſes Dirſchau find von den aus 
Staatsmitteln bewilligten Nothſtandsgeldern für die 
Ueberſchwemmten des Vorjahres 16,495 Mk. über⸗ 
wieſen worden, deren Auszahlung ſofort erfolgen ſoll. 
— In Pelplin hat in der Nacht zu geſtern der 70 
Jahre alte Arbeiter Ciſſowski ſeine Ehefrau erwürgt. 


Wie er angiebt, hat er die ſchreckliche That in einem | 3 


Krampfanfalle vollführt. Eiſſowski wurde bereits 
geſtern ins hieſige Gerichtsgefängniß überführt. 

* Chriſtburg. Das erwähnte Unglück auf der 
Landſtraße hat ſich nicht auf dem Wege von Groß 
be nach Pirklitz, ſondern von Groß Rohdau nach 
Bahnhof Nikolaiken zugetragen, und zwar an einer 
Stelle, an welcher das Waſſer beinahe jedes Jahr 
einen ziemlich großen Teich bildet. Da der Weg nicht 
geſperrt war, wie er hätte ſein ſollen, ſo konnte der 
Fuhrmann auch nicht wiſſen, daß dort das Waſſer 
über die Landſtraße 8 bis 9 Fuß hoch iſt und der⸗ 
ſelbe fuhr mit ſeinem Einſpänner in dem Glauben 
hinein, daß er durchkommen könne. Der Knecht, ein 
junger Mann von 26 Jahren, der bald heirathen 
wollte, iſt auch nicht weggelaufen, ſondern ertrunken 
und nach drei Tagen nach langem Suchen von einem 
Fiſcher gefunden worden. 

* Schönlanke, 5. April. Wie groß der Umfang 
der hier beſtehenden Mazzesbäckerei zugenommen 900 
beweiſt die Thatſache, daß allein nach Berlin in dieſen 
Tagen gegen 2000 Ctr. Mazzes verſchickt worden 
find; auch nach Konitz wurden 375 Pack, jedes 5 Pfd. 
wiegend verſandt. 

* Aus der Tucheler Haide, 5. April. Die 
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ch] Kreiſe Thorn iſt das Waſſer jetzt 
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Sparkaſſe entdeckt. 


Preiſe für Brennholz ſind bedeutend geſtiegen. Auf 
dem geſtern in Iwitz 1 Holzverkaufstermin 
wurden 4 Raummeter Kloben mit 13 M. verkauft, 
egen 10 M. im Vorjahre. — Das Kartoffelgeſchäft 
hat in letzter Zeit einen erheblichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Zahlreiche Händler aus Königsberg kaufen 
zu 2 M. bis 2,25 M. den Centner größere Poſten 


Kartoffeln. 
* Thorn. In der Niederung bei Ottlotſchin im 
5 Sompeit gefallen, daß 
die Häuſer wieder bezogen und die Viehſtände wieder 
in die Ställe gebracht werden konnten. 
* Biſchofswerder, 3. April. Heute Abend 
brach in der dem Herrn Höltzel ⸗Babalitz gehörigen 
Papierfabrik Feuer aus. Vernichtet wurden im Fa⸗ 
brikgebäude die Maſchinen und die bedeutenden Vor⸗ 
räthe an Rohſtoffen und fertigen Papierwaaren. 
* Schwetz, 6. April. Der Herr Oberpräſident 
v. Leipziger und der Herr Regierungspräſident 
v. Maſſenbach waren geſtern hier anweſend, um ſich 
perſönlich von den ſchweren Beſchädigungen der evan⸗ 
geliſchen Kirche durch den letzten Eisgang und die 
Waſſerfluthen zu überzeugen. 
„Strasburg, 5. April. Das Hochwaſſer ſteht 
auf den niedrigen Ländereien noch ziemlich hoch und 
fällt nur ſehr langſam. Da wir geſtern den ganzen 
Tag hindurch ſehr ſtarken Schneefall hatten, ſo fürchtet 
man ein abermaliges Steigen des Waſſers. 4 
* Heiligenbeil, 5. April. Das zu frühe Schließen 
des Schiebers am Kochheerd führte hier den Tod 
eines 18jährigen Dienſtmädchens herbei. 
* Königsberg, 6. April. Eine Unterſchlagung, 
wenn auch nicht von erheblicher Höhe, man ſpricht 
von 2100 M., wurde am Freitage bei der ſtädtiſchen 
Dieſelbe hat der Gerichtsaktuar 
Wehr verübt, welcher von der Gerichtsbehörde beur⸗ 
laubt und bei der Sparkaſſe aushilfsweiſe bis zum 
1. Februar beſchäftigt war. — Eine höchſt originelle 
Briefadreſſe eines Soldatenbriefes theilt die „K. A. Z.“ 
mit. Der Jünger der Mars adreſſirt an ſeine Ange⸗ 
betete wörtlich: „An Freil. Ad. N. Scherysbaugaſſe 
in Güterexploſion anne Eiſerbohnsbricke aber nich 
runder 1 Treppe hoch über de Ploſion. Grod ewer 
dat kleene Waſchhüske wo all de ville Suldote mit de 
Pauk an Sonabend vorbükeme. in Königsberg.“ — 
Auf Grund dieſer detaillirten Angaben haben die 
findigen Poſtboten die richtige Adreſſatin auch glücklich 
ermittelt. — Herr Lieutenant z. S. Gaedeke, der 
einzige gerettete Offizier von der Beſatzung des deut⸗ 
ſchen Kanonenbootes „Eber“, iſt, wie wir von ge⸗ 
ſchätzter Seite erfahren, ein Kind unſerer Provinz, 
nämlich der vierte Sohn des Herrn Nittergut3 = Be⸗ 
ſitzers Gaedeke in Powayen. — Der Verein zur 
Wahrung kaufmänniſcher und gewerblicher Intereſſen 
für Königsberg und die Provinz Preußen hier hat 
während ſeines über zwanzigjährigen Beſtehens für 
ſeine Mitglieder die Einkaſſirung der reſpektablen 
zes: von 246,281,47 M. von ſäumigen Schuldnern 
wirkt. 

* Ruß, 5. April. Seit geſtern iſt das Waſſer 
hier und in der Umgegend rapide geſtiegen. Die Ruß, 
Atmath und Skirwith begannen aus ihren Ufern zu 
treten und überflutheten niedrig gelegene Felder, wie 
einige Theile von Ruß. Auch die niedrige Strecke 
der nach getan führenden Chauſſee wurde heute 
unter Waſſer gejeßt, ebenſo wird die niedrig gelegene 
Strecke der nach Kaukehmen führenden Chauſſee ſeit 
vorgeſtern ſtark überfluthet. - 


g Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
3 ; Elbing, 8. April. 

*Die zweite Gaſtpredigt] wird am künftigen 
Sonntage der Herr Diakonus Held aus Schwerin 
a. d. Warthe in der St. Marienkirche halten. 

„Vortrag im Liberalen Verein.] Wir machen 
alle liberalen Wähler, beſonders unſere Leſer darauf 
aufmerkſam, daß der letztmalige liberale Reichstags⸗ 
Candidat des diesſeitigen Kreiſes Herr v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau am Mittwoch, den 10. d. M. im Saale 
der Bürger- Reſſource einen Vortrag halten wird, 
worauf Beantwortung der eingelaufenen Fragen erfolgt. 
Betreffs des Vortrag⸗Themas verweiſen wir auf das 
heutige Inſerat. 

* [2ehrerverein.] Dem kürzlich gefaßten Beſchluß 
gemäß fand die Sitzung des Lehrervereins am vorigen 
Sonnabend in der „Flora“ ſtatt, woſelbſt die Ver⸗ 
ammlungen im Sommerhalbjahre abgehalten werden 
ſollen. In den elegant eingerichteten Räumen hatten 
ſich die eifrigen Vereinsmitglieder verſammelt, um dem 
Vortrage des Herrn Lehrer emer. Sakowski zu lau⸗ 
ſchen, der über ſeine Erinnerungen an den Beſuch des 
Schlachtfeldes bei Tannenberg in feſſelnder Weiſe 
ſprach. Nach einigen einleitenden Worten über die 
Verdienſte des deutſchen Ritterordens um unſer engeres 
Vaterland, ſowie über die Kämpfe der Deutſchherren 
gegen das Slaventhum, ſchilderte der Vortragende 
das etwa eine Quadratmeile große Schlachtfeld, das 
nach dem ſeitlich gelegenen Kirchdorfe Tannenberg be⸗ 
nannt wird, weil das in der Mitte des gedachten 
Terrains liegende Gut Grünfelde im Jahre 1410 noch 
nicht exiſtirte. Hier ſtehen auch noch die Ruinen der 
früheren Gedächtnißkapelle, die die Inſchrift trug: 
„Hunderttauſend ſind hier gefallen!“ Neben dem Kö⸗ 
nigsſtein ſind noch deutlich drei lange eingefallene 
Gruben zu erkennen, die der Sage nach Gräber der 
gefallenen polniſchen Großen find. Zahlreiche Funde 
von Steinkugelſplittern, Lanzenſpitzen, Sporen und 
Rüſtungstheilen werden noch heutzutage dort gemacht 
und wären Nachgrabungen für Alterthumsforſcher ge⸗ 
wiß recht lohnend. Eine kleine Beſprechung ſchloß 
ſich an dieſe intereſſanten Ausführungen. Darauf 
eigte Herr Zeichenlehrer Kaufmann eine von ihm 
gefertigte tauſendfach vergrößerte Abbildung eines be⸗ 
kannten Inſektes vor, an der beſonders intereſſant die 
trompetenartigen Auswüchſe dicht hinter den Augen 
(alſo l die Ohren) waren, wie auch die elaſti⸗ 
ſchen Krallen an den Enden der Beine, wodurch dem 
Thierchen eben die große Schnellkraft gegeben iſt. 
Eine längere Debatte entſpann ſich auch über den 
Handfertigkeitsunterricht, der, aus Schweden importirt, 
wo man dabei dem Militärprincip huldigte, in Deutſch⸗ 
land mehr und mehr unter pädagogiſchen Geſichts⸗ 
punkten behandelt wird und ſich darum in maßgeben⸗ 
den Kreiſen eines ſteigenden Intereſſes erfreut. Je⸗ 
denſalls hat der Handfertigkeitsunterricht eine Zukunft 
und wird in den Händen bewährter Volkspädagogen 
von den Auswüchſen rein bleiben, die er in anderen 
Ländern erhalten hat. Nach Erledigung einiger Fra⸗ 
gen wurde die Sitzung mit der Mittheilung geſchloſſen, 
daß am 27. April Herr Hauptlehrer Straube über die 
Entwickelung des Elbinger Schulweſens von der äl⸗ 
teſten Zeit bis jetzt zu ſprechen gedenkt. 

* „Odyſſeus“⸗Concert.] Wer kennt ſie nicht, 
die beiden poeſievollen Geiſteskinder des Vater Homer: 
„Ilias“ und „Odyſſee“, jene den Kampf um Troja 
in herrlichen Geſängen preiſend, dieſe die zehnjährige 


Irrfahrt des edlen Griechenfürſten Odyſſeus, deſſen 
Schiff bei der 1 . verſchlagen wurde, ſchildernd. 
Beide ſind voll dramatiſchen Lebens, beide reich an 
ſchwungvollen Scenen und ſtimmungsvollen Elegien; 
zumal die Odyſſee mit ihrem rein menſchlichen Inhalt, 
der Sehnſucht der getrennten Gatten nach einander, 
fordert geradezu den Componiſten heraus, ſie durch 
den Zauber der Töne dem Herzen näher zu rücken. 
Max Bruch hat es unternommen, dieſer Homer'ſchen 
Geiſtestochter eine muſikaliſche Seele einzuhauchen, 
nachdem der Librettiſt Paul Graff ſie in die abge⸗ 
rundete, anſchauliche Form eines Cyclus von zehn 
Bildern gebracht, und der Schöneck'ſche Geſang⸗ 
verein hatte es, unterſtützt von Orcheſter und Soliſten, 
unternommen, dieſes eigenartige Tonwerk geſtern im 
Saale der Bürger⸗Reſſource zur Aufführung zu bringen. 
Es mag gleich von vornherein geſagt ſein, daß der 
Verſuch nicht nur wohl gelungen, ſondern daß die 
gehörte Tonſchöpfung das Bedeutendſte und Beſte iſt 
von dem, was der Verein ſeit ſeinem Beſtehen ge⸗ 
boten; und es iſt daher dem Vorſtande vieler Dank 
zu ſagen für den geſtrigen ſo genußreichen Abend. 
Was nun das Werk ſelbſt anbetrifft, jo iſt vor Allem 
das edle Maß in der Verwendung des Orcheſters 
von angenehmer Wirkung, denn obgleich der Componiſt 
mit vollen Segeln in das Rich. Wagner'ſche Fahr⸗ 5 
waſſer eingelenkt iſt, drängt ſich doch nirgends jener 
beängſtigende Tonlärm, wie er an der ſogenannten 
„Zukunftsmuſik“ vielfach gerügt wird, aus dem Hinter⸗ 
un hervor, um die menſchlichen Stimmen zu ver⸗ 
chlingen; vielmehr waltete auch in den gewaltigſten, 
muſikaliſchen Momenten eine angenehme Harmonie 
zwiſchen Chor und Begleitung, die ſich ſehr ſympathiſch 
ins Ohr ſchmeichelte. Nach einem anmuthigen Vor⸗ 
ſpiele, in welchem die leider ſo ſelten gehörten Harfen⸗ 
klänge lieblich hervorzitterten, ſetzte die Klage des ver⸗ 
irrten Odyſſeus ein, geſungen von dem hier bereits 
rühmlichſt bekannten 1. Baß des ale Stadt⸗ 


theaters, Herrn Städing, der mit kraftvoller, voll 
beherrſchter Stimme von ſeltenem Wohllaut und mit 
ſchöner Ruhe die Rolle des edlen Dulders bis zu 
Ende durchführte, ſo daß ihm bewundernder Beifall in 
hohem Maße zu Theil wurde, den er auch voll ver⸗ 
diente. Die Scene in der Unterwelt mit ihrem 
dumpfen, dröhnenden Männerchor und ihrem phan⸗ 
taſtiſchen Stimmengewirr der Schatten und Todte 
war von eigenartigem, bannenden Reiz, von hinreißen⸗ 
der Wirkung jedoch gleich darauf der lockende, jubelnde 
Sirenengeſang; die ganze muſikaliſche Gewalt aber 
kam zum erſten Mal im Seeſturm zum Ausdruck und 
ließ das Tonmeer zu voller Wagner'ſcher Wucht an⸗ 
ſchwellen und ſchließlich wiederum in einem beſänfti⸗ 
genden Schlummerliede weihevoll verhallen. Fräulein 
Rohleder-⸗Danzig, hier vortheilhaft bekannt, zeigte 
in den Solopartieen einen hübſchen Sopran voll Rein⸗ 
heit und Klangfülle; auch Frau W., Herr U. und 
und Herr L. füllten ihre Epiſoden⸗Rollen zur Zu⸗ 
friedenheit aus, nur war bei dem Letztgenannten der 
Anſatz nicht ganz rein. Der zweite Theil er⸗ 
öffnete mit der Trauer der Penelope, der Gattin des 
irrfahrenden Odyſſeus. Leider entſprach die Beſetzun 
der Penelope nicht ganz ihren Anforderungen. Frl. 
L. Müller- Berlin verfügt ja unſtreitig über ein 
angenehmes, namentlich in der höheren Lagen klang⸗ 
volles Organ, aber zur Penelope fehlt ihr die Kraft⸗ 
fülle des Bruſttons, der nur allein die tiefe Klage der 
trauernden Gattin auszudrücken vermöchte; auch begann 
Frl. Müller, namentlich gegen Schluß ſo ſtark zu 
tremuliren, daß die Reinheit der Melodie darunter 
litt. Immerhin aber berührte der Geſang in dem 
Schleier leiſer Wehmuth dieſer Penelope recht 
ſympathiſch und mit den kleinen Mängeln ſöhnte die 
liebliche Mädchenerſcheinung der Sängerin in Etwas 
aus. Voll reizender Drolerie und ſchönem Wohlklang 
war das Reigenlied der Spielgefährtinnen der 
Nauſikaa, von wunderbarem Melodien reichthum ferner 
das Gaſtmahl bei den Phäaken, wo die Rhapſoden⸗ 
geſänge von imitirten Harfenklängen begleitet und die 
Abfahrt aufs Meer durch rhytmiſche Tonwellen nach⸗ 
geahmt wurde; herrlich ar zum Schluß der 
Jubel der Heimkehr und des Empfanges auf der 
heimathlichen Inſel von der liebenden Gattin und 
dem treuen Volk. Der Triumphgeſang, der ſehr lang 
ausgeſponnen das Finale bildet, iſt geradezu von 
überwältigender Kraft in ſeiner Großartigkeit und 
Vielgeſtaltigkeit, und gab Chor und Orcheſter noch 
einmal Gelegenheit, ihr ganzes Können zu bieten, und 
ließ zugleich die vortreffliche, exacte Schule desjenigen 
erkennen, der alle dieſe Stimmen und Inſtrumente 
zu einem harmoniſchen Ganzen geordnet hatte, des 
Dirigenten Herrn Schöneck. Der Saal war aus⸗ 
verkauft und das Publikum gab ſeiner Anerkennung 
der vortrefflichen Leiſtungen aller Mitwirkenden an 
dieſem Abend durch reichen Beifall Ausdruck. 

*Neubeſetzung einer Lehrerſtelle. Mit zwei 
von den Bewerbern um die neu eingerichtete Lehrer⸗ 
ſtelle an der Altſtädtiſchen Mädchenſchule, und zwar 
mit dem Lehrer Herrn Peters von hier und mit 
dem Lehrer Herrn Winske aus Ebersbach, Kreis 
Pr. Holland, wurde heute ſeitens des Lokal⸗Schul⸗ 
inſpectors Herrn Prediger Maywald eine Probe⸗ 
lection abgehalten. Die qu. Stelle, welche z. Z. durch 
eine Lehrerin verwaltet wird, dürfte mit einem der 

enannten Lehrer demnächſt bald zur definitiven Be⸗ 
5 gelangen. 

* In Berlin fand Sonnabend eine Sitzung des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins ſtatt. Es erhielten 
zur Linderung des Nothſtandes die Provinzen Bran⸗ 
denburg 90,000 M., Oſtpreußen 20,000 M., Weſt⸗ 
preußen 40,000 M., Poſen, wohin bereits 30,000 Me. 
abgeſandt ſind, noch 50,000 M., Hannover 10,000 


kark. 

* [Die Bauten zu der Werft, welche Herr 
Geh. Commerzienrath Schichau in Danzig in der 
Nähe der Kallſchanze zu errichten beabſichtigt, werden, 
ſobald es das Wetter irgendwie geſtattet, in Angriff 
genommen werden. Das 175 preußiſche Morgen, 
große Areal gedenkt man in der Weiſe zu benutzen 
daß 75 Morgen davon für die eigentlichen Werftan' 
lagen im großartigſten Stile und nach den neueſte 
Einrichtungen und Erfahrungen ausgebaut werde 
Die Weichſel hat an der Stelle, wo die neue We 
gebaut wird, eine Tiefe von 7,5 Meter, jo daß d 
ſelbſt die größten Kriegs⸗ und transatlantiſchen Sch 
vom Stapel laufen können. Die Hellinge werden 
ſtark conſtruirt, daß die ſchwerſten Panzerſchiffe 111 
denſelben gebaut werden können, und die ganzen on 
beiten ſo gefördert, daß im kommenden Herbſt je 
der Kiel zu mehreren großen Neubauten gef 
werden soll. Letzterer Umſtand erſcheint ic 
wichtig, da er die Wahrſcheinlichkeit im ſich ſch 
daß dieſer neuen Privatwerft einige der IP u 
Reichstage für unſere Marine bewilligten Neubt daß 
übertragen werden. Es iſt wohl anzunehmen d 
dies geſchieht, da Herr Schichau auf dem Gebie, ge, 
baer hu Torpedobootsbaues ſo Ausgezeichſer Avi 08 
leiſtet hat und zweifellos auch im Bau ſchneller Khenſo 
und Panzerſchiffe Vorzügliches 5 


| 
| 


liefern wird. 


wa 


nahe liegt es, daß auch ausländiſche Marinen größere 
Schiffsbauten auf dieſer neuen en ausführen laſſen 
werden. Nicht minder berechtigt iſt man zu der Hoff⸗ 
nung, daß es dem Geh. Commerzienrath Schichau ge⸗ 
lingen wird, die engliſche Concurrenz, welche in den 
letzten Jahren von deutſchen Rhedereien ſehr bevor⸗ 
zugt, wurde, aus dem Felde zu ſchlagen. 0 
[Frl. Dietz] hierſelbſt, Verfaſſerin der beiden 
von uns in der Sonntag = Nummer beſprochenen No⸗ 
vellen „Aus der Schule des Lebens“ und „Frau 
Schwiegermama wider Willen“, hat unlängſt von 
dem literariſchen Verband in Stuttgart für ihre ein⸗ 
1 Preis⸗Arbeiten die „goldene Medaille 
erhalten. 

* [Legate.] Der vor Kurzem geſtorbene Ober⸗ 
Ihe were I Sberkerbswald hat dem Diakoniſſen⸗ 
haus 9000 Mk. und der hieſigen Taubſtummenſchule 
1500 ME. teſtamentariſch verniacht. Der letztere Be⸗ 
tr ausgezahlt worden, während die erſtere 

ag iſt geſtern 0 ö . 
Summe erſt nach dem Ableben der Wirthin des 
Teſtators dem Diakoniſſenhauſe überwieſen werden 


kann. > 3% 

Tolkemiter Induſtrie.] Man ſollte es kaum 
für möglich halten und doch iſt es ache daß das 
am friſchen Haff gelegene Städtchen Tolkemit dort ge⸗ 
fertigte Waaren direct nach Paris und London 
exportirt Es Find dies nicht etwa die in großen 
Maſſen fabricirten Töpferwaaren, ſondern kleine roth⸗ 
buchene Caviar⸗ oder Fiſchtönnchen, die allwöchentlich 
Be i per Do von Elbing abgehen. 20 

id permanent mit der 2 i i 
Tuner yeah mit der Anfertigung dieſer 


t. 
* (Mrbeiter-Berficherungen Nach An 
Art 3er . gaben 
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts war der Stand der 
nach dem Geſetz vom 15. Januar 1883 organifirten 


Arbeiterverſicherung am Schluſſe des Jahres 1887 
folgender: 


Gemeindekrankenkaſſen 7343 mit 628,985 Verſicherten 
Ortskrankenkaſſen 3754 „1,909,046 7 
Betriebskrankenkaſſen 5724 „1,374,683 5 
Baukrankenkaſſen 997, 17,811 5 
e skrankenkaſſen 350 „ 41,700 5 
ingeſchr. Hilfskaſſen 1838 „ 727,127 a 
Landesrechtl. Hilfskaſſen 466 „ 143,374 


19,574 mit4,842,226 Verficherten 
Die Erkrankungen beliefen ſich auf 128 
und 27,012,705 Krankheitstage, für welche 55,202,066 M. 
bezahlt wurden. Davon entfielen auf Arzt und Arznei 
19,614,248 M., auf Krankengeld ꝛc. 29,705,318 M., 
auf Verpflegungskoſten in Anstalten 5,792,500 M. 
Die geſammken Einnahmen betrugen 78,928,287 M 
die Geſammtausgaben 61,068,262 M Die am Jahres⸗ 
ſchluß zinsbar angelegten geſammelten Fonds betrugen 
44,610,790 M., an denen die Betriebs⸗ (Fabrikkaſſen) 
ee . 
eförderungen.] Die Regierungs- 
Berndts und Dr. jur. Willers in Wong find f 
gierungs⸗Räthen ernannt worden. Der Poſtſekretär 
Wegner iſt von Dirſchau nach Kulm, der Poſtaſſiſtent 
Schünemann von Dirſchau nach Chriſtburg verſetzt. 
Ernannt ſind die Poſtaſſiſtenten Sentkowski in 
Marienburg Weſtpr., Schmidt und v. Studzinski in 
aan zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten, der Telegraphen⸗ 
Alt tent Krakewitz in Danzig zum er 
Aſſiſtenten, der Poſtaſſiſtent Jendrzejewski in Danzig 
c in Hohen in bene. Der Poſt⸗Aſſiſtent 
iſch in Hohenſtein Weſtpr. iſt als Poſt 
ae e Be wog 1 
Perſonalien.] Verſetzt iſt der Amtsrich 
von Kries in Wreſchen an das Amts ericht in Aion 
[Die diesjährigen Herbflübun en des 
erſten Armeecorpsf werden in den Kreiſen Ger⸗ 
dauen, Raſtenburg, Lötzen, Sensburg, Ortelsburg 
Allenſtein, Oſterode und Mohrungen ſtattfinden. 
Möglich iſt, daß auch einige Orlſchaften des Kreiſes 
Neidenburg Einquartierung erhalten. Für den 14. 
bis 16. September it ein Zuſammenziehen der Trup⸗ 
pen bei Allenſtein zu einem dreitä igen Corpsmanöver 
beabſichtigt. Commiſſionen der Eidil⸗ und Militär⸗ 
verwaltung ſind augenblicklich beſchäftigt, die Be⸗ 
e en einzelnen Ortſchaften ſeſtzuſtellen 
aigen Härten in Ei i j 
en 9 der Einquartirungslaſt vor⸗ 
2 (Eiſenbahnverkehr. Der Verkeh 
i «| hr auf der 
Strecke Terespol⸗Schwetz iſt wieder eröffnet — — 
Nach officielle Mittheilung iſt auch die durch Damm⸗ 
5 Nahen geweſene Strecke Mlawa⸗Warſchau 
Bee: ahrbar und der Verkehr im vollen Umfange 
wieder aufgenommen worden. — Auf der Strecke 


Marienau-Ti ; 
die Dammbrüche vo e ebenfalls der durch 


5 S 8 
wieder aufgenommen 15 — unterbrochene Betrieb 


(Verbandstag der B 
jährige Verbandstag des SD arbiere ze.) 


) | „Bundes deutſ 
Friſeur⸗ und Percückenmächer⸗Innungene 5 


22. und 23. Juli d. J. in Poſe 

* [Die „kritiſchen Tage, e eiche 
bekannten Gelehrten Falb noch 
gende: Erſter Ordnung: 


tember, 24. Oktober De 0 6 
Ordnung: 13. Jun, und 23. November Zweiter 


Oktober und 

Sin 2 Mai, 
ode 

20 EN er und 7, 


x f + 1 
J Fr In einzelr 2 
legenen Gärten unſerer Stadt it die mri gr 


Frühjahr recht ſpät und 
auf Eröffnung der 


del Jcßehnee] Auf der Elbinger Höhe ift noch | 
Waldau vorhanden, daß ein = 5 RS 
Wagen ih 3 ſitzer aus den 
die Tatovn Holz per Schlitten anfahren. 
en Tagen 4 Bei dem Erſatzgeſchäft, welches in 
gehalten wurde, mußten ſich auch einige 


— . 
Standes⸗Amt. 
rbeiter Andr. Gehrke 
r Auguſt Winkler 
5 Leopold Breitfeld 
Hermann Krauſe 1 S. 
N nn Hirte 1 S. — 
adſack 1 T. 
Alb afgebote: Bäcker Fridolinus 
15 mit Bertha Orlowski⸗Elb. 
8 Anton Follert⸗ Elb. mit 
ende, dwaczin⸗Elb. — Geſchäfts⸗ 
ugo Neumann⸗Dresden mit 
Jergman ereſe Marie Ulrich⸗Berlin. — 
fir chen aun Auguſtin Malinowski⸗Gelſen⸗ 
mi enn vendor Schall 
ugen: Kaufn 5 
luhm⸗Petricken ie Es 


Die 


Nach 


Schmidt⸗Elb. — 
Lehnick⸗Elb. mit Erneſtine Bluhm⸗Elb. 
Sterbefälle: 
Hintzmann T. 21, M. 
„Die Geburt einer Tochter zeigen 
hiermit an 
Dr. Reinhard und Frau, 
Margarethe, geb. Regge. 
Elbing, den 6. April 1889. 


in Königsberg mein geliebter Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater 
Julius Wosegien 
im 67. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Elbing, den 8. April 1889. f 


Inſaſſen des hieſigen Gerichtsgefängniſſes geſtellen. 
u ann * ai längere Strafe zu verbüßen hat, 
trug auf dem einen Arm folgende Worte tätovirt: 
„Es lebe die Freiheit!” 

* [Verhaftete Diebe] Am Sonnabend Abend 
wurde die vor einiger ur hier wegen Diebſtahl vor⸗ 
beſtrafte unverehelichte Louiſe F, welcher es damals 
gelungen war zu entfliehen, in Ellerwald ergriffen und 
berhaftet. Die Perſon hatte in der Zwiſchenzeit eine 
ganze Reihe von Diebſtählen zur Ausführung gebracht 
und die ſämmtlichen geſtohlenen Sachen ihrem ſeit 
Kurzem erſt kennen gelernten Bräutigam, einem in 
Ellerwald in Dienſt ſtehenden Knecht in Verwahrung 
gegeben. Am Sonnabend hatte das Pärchen eine 
e ben verabredet und hierbei erfolgte die 

eſtnahme der Diebin, wonächſt dieſelbe hierher trans⸗ 
portirt wurde. Ein großer Theil der geſtohlenen 
Sachen hat bereits an die Beſtohlenen zurückgegeben 
werden können. 

Unfug.] Von einigen Nachtſchwärmern ift in 
der Nacht zu geſtern das eiſerne Thor des Kranken⸗ 
ſtiftes in der Logenſtraße durch gewaltſames Abbrechen 
einiger eiſerner Stäbe beſchädigt worden. Die Thäter 
ſind nach Verübung des Unfugs entlaufen. Dagegen 
gelang es geſtern Nachmittag, einen mehrfach vor⸗ 
beſtraften Menſchen abzufaſſen, der in rüder und un⸗ 
anſtändiger Weiſe mehrere Frauen auf der Speicher⸗ 
inſel Durch hatte. 3 Fah 1 A 

urchgegangenes Fuhrwerk.] Am geſtrigen 
Nachmittage wurden die Paſſanten auf der Holländer: 
chauſſee durch ein führerloſes einſpänniges Gefährt, 
welches in ſauſendem Galopp dahinjagte, in große 
Aufregung verſetzt. Nach verſchiedenen vergeblichen 
Verſuchen gelang es der Entſchloſſenheit eines Mannes, 
dem Pferde in die Zügel zu fallen; er fiel aber dabei ſo 
unglücklich, daß er vom Wagen eine ganze Strecke 
mitgeſchleppt wurde, ohne jedoch augenſcheinlich körper⸗ 
liche Verletzun en erlitten zu haben, bis das Pferd 
dann doch ſchließlich zum Stehen kam. Als nach 
einiger Zeit der verantwortliche Führer des Fuhrwerks 
erſchien und derſelbe behufs Feſtſtellung ſeiner Perſo⸗ 
nalien zum Polizeibüreau folgen ſollte, kam es noch 
zu einem heftigen Wortwechſel, der faſt in Thätlich⸗ 
keiten auszuarten drohte. Dem Pferde, welches ohne 
angebunden zu ſein, auf ſeinen Führer draußen wartete, 
hatte die Zeit zu lange gedauert, und es wollte jetzt 
jedenfalls allein den Heimweg antreten. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 8. April. 

9. Fall. Der Arbeiter Gottfried Pohl, domizil⸗ 
los, 31 Jahre alt, evangeliſch, unverheirathet, vielfach 
wegen Körperverletzung, Bedrohung und Hausfriedens⸗ 
bruch vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, in der Nacht zum 
4. Juni v. J. den Nachtwächter Koslowski mit einem 
dicken Knüppel derart verletzt zu haben, daß dadurch 
der Tod eintrat. Angeklagter diente ſeit dem Frühjahr 
55 dem Gutsbeſitzer Kluge in Parſchau als Tage⸗ 
löhner, wo er im Stalle nächtigte. In der Juſtkathe 
in der auch Koslowski wohnte, fanden häufig Streitig⸗ 
keiten ſtatt, welche dadurch entſtanden, daß Koslowski 
einige der Inſtleute wegen Getreidediebſtahls angezeigt 
hatte. Angeklagter kehrte am genannten Tage Abends 
9 Uhr mit dem Inſtmann Witt aus Lichtenau zurück, 
will dann noch in die Wohnung des Witt gegangen ſein 
und nach kurzer Zeit im Stalle fein Lager aufgehucht haben. 
K. iſt Morgens 3 Uhr von ſeiner Frau unter der 
Vorlaube der Beſitzung des Herrn Hermann Bielfeld 
bewußtlos aufgefunden worden; er ſtarb einige Tage 
darauf. Der Verdacht der That richtete ſich gegen den 
Pohl genen und entſtand durch Redensarten, welche 
Pohl gegen verſchiedene der Zeugen gemacht hatte. 
Nach dem Auffinden des Koslowski iſt Angeklagter 
mit Zurücklaſſung ſeines rückſtändigen Lohnes von der 
Beſitzung verſchwunden, und konnte man ſeiner erſt 
am 12. Dezember habhaft werden. Unweit des Ge⸗ 
höftes, wo K. gefunden wurde, fand man einen dicken 
Baumaſt, welcher durch die Wucht der Hiebe in der 
Mitte gebrochen war und der heute als corpus delicti 
vorliegt. Der Situationsplan des Thatortes wird den 
1 5 Geſchworenen auf der Tafel erklärt. Die 
Seugenaußfagen ergeben, daß in der Inſtkathe noch 

ie Familien Laſchewski' und Sondermann wohnten, 
und daß Angeklagter an demſelben Abende auch noch 
in deren Wohnungen geweſen iſt. Der Zuſtand, in 
welchem K. gefunden wurde, läßt vermuthen, daß der 
Körper nach der Vorlaube geſchleift iſt und daß hierzu 
eine zweite Perſon hilfreiche Hand geleitet hat. 
Zeuge Kluge nimmt an, daß Pohl von dem Sonder: 
mann und den andern Inſtleuten zur That aufge⸗ 
ſtachelt worden ſei, da er den Pohl für einen ordent⸗ 
lichen Menſchen gehalten und ihm Tags vorher noch 
Ba Vertrauenspoſten an der Drillmaſchine gegeben 
Be ‚uehnliches befunden auch andere 2 1 
9290 ft feſtgeſtellt, daß Pohl um 12 Uhr noch auf⸗ 
Beine 1 5 Mitarbeiter geweckt und denſelben auf⸗ 
auszuwif on 5 zu helfen, dem Nachtwächter eins 
den Stall und fi rte Zeit ſpäter kam Pohl wieder in 
Wen führte ihn heute ſtark belaſtende Redens⸗ 
Seitens d i Jeu enausſagen find, tretz alles Leugnens 
= 8 N sa äußerſt A für denſelben. 
721 werſt „Herr Kreis = i r. 
Wut e, giebt ſein dungen dahin ee as. 
veachten 8 Wunde hinter dem rechten Ohr und am 
ar er uge, ſowie eine Schädelſpaltung aufwies, 
welche Verwundungen anſcheinend durch ein ſtumpfes 
Naben verurſacht waren. Jedenfalls iſt die 
a e in dieſen Verletzungen zu ſuchen. Die 
ſtändigen enrhmung (es waren außer dem Sachver⸗ 
Jar 1 55 15 Zeugen geladen) war heute 112 Uhr be⸗ 
A x „ Die Staatsanwaltſchaft hält nach längerer 
ausfiel in welcher ſie die gravirendſten Zeugen⸗ 
th ge hervorhebt, die Anklage aufrecht. Die Ver⸗ 
070 'gung, vertreten durch Herrn Rechtsanwalt Stroh, 
1 15 es unter dieſen Umſtänden ſehr ſchwer, die 
lich age abzuſchwächen, und ſuchte daher hauptſäch⸗ 
ch auf Bewilligung mildernder Umſtände hinzu⸗ 
wirken. Der Spruch der Geſchworenen, welcher nach 


Färbereibeſitzer Gottfr. 


ee Guſtav 


ſchweren Leiden ſtarb geſtern 


Ta 
Kaſſen⸗Bericht. 


Turn⸗Verein. 
rte im Gewerbe⸗ 


hauſe 
reitag, den 12. d. M. 
7 2 8½ Uhr. 0 
ges ordnung: 
Jahres⸗Bericht. 


Etat⸗Berathung. 
Vorſtands⸗Ergänzungswahl. 


8NGm— ͤ ͤ— — — ä — —ääͤ— — — — — — 
Men) 


kurzer Berathung erfolgte, lautete auf ſchuldig 


adurch erfolgte, o 


Inſtrumentes, und daß der Tod 
Aue 5 Die Staatsanwalt⸗ 


Annahme mildernder Umſtände. 


trafungen 8 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
ſichen hrenrechte auf 5 Jahre; der Gerichtshof er⸗ 
kannte demgemäß. 
10. Fall. . t 
Willenberg bei Marienburg, 38 Jahre alt, evangeliſch, 
verheirathet, iſt eines Vergehens gegen die Sittlichkeit 
beſchuldigt. Die Oeffentlichkeit wird 9 ſen. 
Der Spruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig 


Angeklagte 


bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre beſtraft. 


Vermiſchtes. 


hat einen hohen 
die peine fin Strongoli, Ho 
ie Prinze ; N 
18 IB fie eben in ihre Equipage einſteigen wollte. 
Der frechſte Burſche riß der Dame einen diamantenen 
Ohrring im Werthe von 2500 Lire ab und entfloh 
mit ſeinen Helfershelfern, ohne daß es gelang, 

nur einen der Strolche feſtzunehmen. 

— Die „Getreuen von Jever“ haben erſt am 
3. d. M. die 101 Kiebitzeier zuſammengebracht und 


marck überſenden Aa 

leitvers beigegeben: 4 
Ru „Ok dit Jahr magſt Du de lütke Gaw 

In beſte Geſundheit geneeten; 

Un wenn darto un)’ Kaiſer kummt, 

Wullt Uem recht fründlich gröten. 1 
Jever, 1. April 1889. Die Getreuen. 
Es iſt dies, wie die „Oldenburger Gelen con⸗ 
ſtatirt, die neunzehnte Sendung der „ etreuen von 


ever.“ 5 ; 
Auch an den Kaiſer iſt dem „Hann. Cour.“ 
folge dies Jahr eine Sendung abgegangen. 
Wild⸗ und Geflügelhandlung des f 
in Riege, Kreis Aurich, hat an den Kaiſer ſchon am 
31. März er. 0 esch Kiebitzeier mit folgendem 
Begleitſchreiben abgeſchickt: 

‚de N Eier het legt de Kiewit in Sand 

Völ eher, als in Jeverland, 

Uns Kaiſer Wilhelm, junk und ſtark, 
Krigt ſe ehr, als Fürſt Bismarck. — 
Dat ſe Di ſchmecken mögt, min Kaiſer, 15 
Dat wünſcht van Harten Klaas Schmidt in Riege.“ 
—_ . erte und empfindlichſten a 17 
Fiſche, der Fiſch aller Fiſche für die menſchliche 
Küche und die unvergleichlichite | A 
Kartoffel: der ſilberſchuppige Häring, iſt z. Z. 
Berliner Aquarium wieder lebend zu 
in 16 munteren Exemplaren, darunter ſehr große 
Thiere, vertreten. Der lebende Häring ſchillert in 
allen Farben des Regenbogens, iſt aber in Fan 
Schuppen außerordentlich empfindlich, ſo daß in 
denſelben ſehr leicht Lädirung eintritt; es iſt au bei 
den 16 Exemplaren des Aquariums trotz der ſorg⸗ 


kein einziges der 


das 
länzenden, ſchillernden Körper des Fiſches. 
etzt find alle 16 Exemplare im Uebrigen noch ſehr 
wohlauf und tummeln ſich gruppenweis und einzeln 
in eleganten Windungen in dem Baſſin umher. 


TDelegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 7. April. Waſſerſtand 3,93 


Meter, ſteigt. 
Culm, 7. April. Waſſerſtand 4,75 Mtr. 


Thorn, 7. April. Waſſerſtand 5,23 Mtr. 
Steigt. 

Culm, 8. April. Waſſerſtand 4,99 Mtr. 
Steigt langſam. 

Thorn, 8. April. Waſſerſtand 5,57 Mtr. 
Steigt weiter. 

Thorn, 8. April. Waſſerſtand bei War⸗ 
ſchau 4,16 Meter; beginnt zu fallen. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für 8 orm und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Es iſt ſchon häufig vorgekommen — ſo auch geſtern 
Abend wieder —, daß die bei einem Concert mitwir⸗ 
kenden Muſiker nach Schluß deſſelben faſt mit Ge⸗ 
walt den engen Ausgang in der Bürger⸗Reſſource 
erzwingen wollten, anſtatt, wie es in anderen Städten 
üblich iſt, ſo lange zu warten, bis ſich das Publi⸗ 
kum entfernt hat. Es dürfte Herrn Muſikdirector Pelz 
gewiß leicht ſein, dieſem wirklichen Uebelſtande ein für 


alle Mal abzuhelfen. ; 
175 Eine Coneertbeſucherin. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 8. April, 2 Uhr 35 h 5 


Börſe: Günſtig. Cours vom 4. 
at ng d e Anleihe v 1871173 | 10,20 | 103,30 
34 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,90 10226 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 103,10 50 
Defterveichiiche Goldrente . 3730 87.50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente - 0 150 
Ruſſiſche Banknoten 1 
Oeſterreichiſche Banknoten e 
Deutſche Reichsanleihe en } 
N e amort. 98,.— 98,— 
5 pCt. Rumän. Staa 1 80 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 


| 


über: „ 


2) Fragebeantwortung. 


der 
ſchweren Körperverletzung zeit eines ant pte Cours vom 


ſchaft beantragt mit Rückſicht auf die vielen Vorbe⸗ Roggen 11 7 


Der Arbeiter g Schadowski aus Rüböl April⸗Mal 


unter Ausſchluß mildernder Umſtände und wird der Grothe, 
a 11 0 Jahren Zuchthaus und Verluſt der miſſions⸗Geſchäft.) 


2 0 
— Die Frechheit der neapolitaniſchen Spitzbubeu Loco contingentirt . 
4 0 0 Orb erreicht; denn mehrere von ih⸗ Loco nicht contingentirt 
ten am hellen Tage auf offener Straße] April contingentirt - 
dame der Königin Mar⸗ April nicht contingentirt 


auch | farbig 
ch 14 


us | Weizen, hochb. 125 Pfd. 176,0 
ie | Roggen, 120 Pfd. 1 
Herrn K. Schmidt | Gerite, 


Ur, = 
na de Auskunft | 54-— Gd., loco 


ierde der neuen] 
8 im ment —,--, Rornzuder excl. 880% Rendem. 21,80. Korn⸗ 
ſehen und daſelbſt zucker exel. von 75% Rendement 18,20 A Ruhig. — 


Barometerſtand. ET 
Elbing, 8. April, Nachmittags 3 Uhr. 8 5 
1 
Sehr trockeeeen en 
Beitändig - - "+++ + - 6 — 
Schön Wetter 5 3 — 

d Veränder liche 28 — 
Regen und Wind. ee 
Viel Regen 6 — 
SUV“ ˙»˙»²˙ VL 3 

Wind: O. 6 Gr. Wärme. 


e Produkten⸗Börſe. 
S SE 
ne | Weizen April⸗Mai . 1 187,— | 186,— 
Sept.⸗Oct. 189,70 189,20 


pril⸗Mai 146,25 145,50 
Sept.⸗Oct. 150,25 149,75 
Petroleum loco 23,.— 23,— 
55,80 56,40 

Seßt.⸗Octt alt. 5.h- 50,30 | 50,70 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 34,70 34,30 
April. (Von Portatius und 


ve 8. 2 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. N 
ufuhr: 30,000 Liter. 
56,50 & Geld. 
36,50 „ Geld. 
56,25 „ Su 
36,25 „Brie 


Danzig, den 6. April. 
Weizen: Feſter. 150 Tonnen. ‚bunt und hells 
inländiſch 174 4, hellbunt inländiſcher 182 
hochbunt und glaſig inländiſch 183 A Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 138,50, 4 Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 140,004 

Roggen: Unveränd. Inländ. 140—146 „A, rufl. oder 


übliches Geburtstagsangebinde dem Fürſten Bis⸗ poln. zum Tranſit 94 , pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
“6 e Der Gabe war folgender Franſtt 92,00 A, 


Gerſte: Loco große inländiſch — A1, loco kleine 
inl. 126—130 A. GR 

Hafer: Loco inl. 136 4 Erbſen: Loco inländiſch 
— A 


Königsberger Produetenbörſe. 
6. 
April 
R.⸗Mk. 


176,50 unverändert. 
137,00 matter. 


Tendenz. 


5. 
April 
R.⸗Mk. 


10% Pfd. 111,00 111,00 unverändert. 
Hafer, feiner 125,00 | 125,00 do. 
Erbſen, weiße Koch 128,50 128,50 do. 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene 168,00 168,00 do. 

Spiritusmarkt. 
Danzig, 6. April. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
bez., pro contingentirter 


7 April loco 
nicht ver Pegarnd 34V Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 


Zucker bericht. 
Magdeburg, 6. April. Kornzucker exel von 96 
Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 


3 Raffinade mit Faß 31,50. — Melis I. mit Faß 


U 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 6. April 
Gertraudten⸗Straße 22. 
Trotzdem ſich der Conſum etwas gebeſſert hat, verlief 


ſamſten Behandlung und des vorſichtigſten Transportes doch das dies wöchentliche Geſchäft in einer gedrückten 
Thiere an ſeinen Schuppen unver⸗ Stimmung. Die Produktion hat zugenommen und von 
letzt geblieben, und jede fehlende Schuppe wirkt für] Mecklenburg trafen wieder größere Sendungen ein, die 
uge des Beſchauenden wie ein Fleck auf dem] den Markt mehr drückten, zumal immer noch ein großer 
Bis Theil aus gefärbter Ware 


a h dieſe m 79 a 
billigen, ganz unregelmäßigen Preiſen dringend offerirt. 
Nreiſe von Hofbutter konnten ſich daher nicht behaupten 
und mußten ferner herabgeſetzt werden. 1 
Landbutter blieb ſehr knapp und gefragt. Die An⸗ 
künfte waren ehe Hein und Preiſe in den Produktions- 
ſteigend. 
1 zung dug ion gewahlt n Notirungs⸗ 
der ſtändigen Deputation gewählte 
auneiſten Wochen „Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſtge 
Berkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


„ p. 50 Ko. 4106 111 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter — p L 0 4109105 
IIIa. 1 = 99 —10¹ 
Abfallende 75 15 2 5 
Landbutter: Preußiſche Fi n 2 5 
5 Netz brücher 55 1 
= Pommerſche 75 2589 98 

je ker 7 r 

5 ayriſche Senn⸗ " EEE 

" Ba 10 0 Land⸗ " 8 

S le e 77 " 2 
. „ 
” 
Tendenz; Bel ruhigem Verlauf des Geſchäfts und 


ſtarken Einlieferungen mußten Preiſe für Hofbutter nach⸗ 


—— 
FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 

heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 


107,70 | in. deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 


übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Tagesordnung: 


1 trag * den V. Reibnitz - Heinrichan 
Vortra as hat das Kartell dem Volke 15 hr und was 
wird es ihm noch bringen?“ 


Der Vorſtand. 


Parteigenoſſen ſind als Gäſte ſtets willkommen! 


Vorläufige Anzeige. 


Bürger⸗Reſſourte 2; 


Freitag, den 12., Sonnabend, 


den 13. und 
Sonntag, den 14. April: 


Humoristische 


80IR EER 


von 


BEE” Wilh. Gipners "SR 
Leipziger 
Onarieit-kEoncerhfängen, 
Gaſtſpiel der vorzüglichſten 7 


mn urkomiſchen, muſikaliſchen 
Clown. (Großer Erfolg.) 
Schlittenſchellen⸗Virtuos 
(das Neueſte auf muſikaliſchem Gebiet) 

Herr H. Krüger. 

* Anfang 8 Uhr. a, 
Billets a 60 Pf. u ben Ein. 
ditoreien der Herren Maurizio und 
Thiem. Kaſſenpreis 75 Pf. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


Der landw. Berein Elbing B. 
verſammelt ſich Mittwoch, d. 10. d. M. 
Nachm. 2 Uhr im „Deutſchen Hauſe“ 
zu Elbing. 

Tagesordnung: 

1) Saatbeihilfen. 

2) Auswahl der offerirten Früh⸗ 
jahrsſaaten und Beſtellung des 
benöthigten Quantums in Hafer, 
Wicken, Gerſte, Sommerweizen 2c. 

Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


Der landw. Verein Elbing 0. 
verſammelt ſich Mittwoch, d. 10. d. M. 
Nachm. 3 Uhr im „Deutſchen Hauſe“ 
zu Elbing. 


Tagesordnung: 
Auswahl der offerirten Klee⸗ und 
Thymotheum⸗Saat und Beſtellung 
des benöthigten Saatquantums. 
Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


Gnartalserſammlung! 
der Innungs⸗Meiſter des Tijch- 
ler⸗Gewerks Montag, d. 15. 
April, Nachmittags 4 Uhr, 
bei Herrn Wehser, 

i Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehenden 
Abänderungen 
der 88 18 und 18a des Statuts der 
Orts⸗Krankenkaſſe für das Maurerge⸗ 
werbe in Elbing vom 31. October reſp. 
16. December 1884. 


Es treten folgende Beſtimmungen: 
1) an Stelle des § 18: 
Für den Todesfall eines Mitgliedes 
gewährt die Kaſſe den Hinterbliebenen 
ein Sterbegeld im Betrage: 
1) für männliche ermachſene Mit⸗ 
glieder von 30 ME, 
2) für mänliche Mitglieder unter 
16 Jahren und für Lehrlinge 
von 13 Mk. 73 
2) der § 18a fällt fort. 
Elbing, den 29. Januar 1889. 
Der Vorſtand. 
gez. H. Wilke. Bruno Fechter. 
gez. W. Mück. A. Rose. Aug. Gehrke. 


Die vorſtehenden, auf Grund des 
§ 33, Abſatz 3 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 15. Juni 1883 hierdurch 
vollzogenen Abänderungen der 88 18 
und 18a des Statuts der Ortskranken⸗ 
kaſſe für das Maurergewerbe in Elbing 
e 1884 treten ſofort 
16. Dezember 


in Kraft. 5 
Danzig, den 30. a 1889. 


La 
Der Regierungs⸗Präſident. 


gez. von Heppe. 


vom 


bringen wir hierdurch in Gemäßheit der 
Vorſchriften Nr. 15 und 39 der An⸗ 
weiſung zur Ausführung des Geſetzes 
vom 15. Juni 1883, betreffend die 
Krankenverſicherung der Arbeiter vom 
26. November 1883 hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß der Betheiligten. i 
Elbing, den 4. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. El ditt. 


Städt. Realgymnasium 
zu Elbing. 
tag, den 25. April. Zur Prüfung und 
ich Mittwoch den 24. April, in den 
Conferenzzimmer in dem Schulgebäude, 
beſuchten Schule, ſowie ein Impf⸗ reſp. 


Wiederimpfungsatteſt beizubringen. 
Elbing, den 28. März 1889. 


Königliches Gymnasium. 


8 Uhr Jahresſchlußfeier, nach 
10 Uhr nn — 
öffentlich. 


Geſchäftszimmer des Directors. 


Director. 


Bekanntmachung. 


1889 iſt an demſelben Tage 


a. in unſerem Firmenregiſter unter Mi 


Nr. 785 die Firma Rudoif 
Popp Nachfolger, deren 
Inhaber der Kaufmann Rudolf 


Klinge war, gelöſcht und unter 15 
Nr. 801 die Firma Rudolf 


Popp Nachfolger in Elbing 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hugo Stahl in Elbing 
eingetragen. 
b. im Zeichemegiſter bei Nr. 10 ver⸗ 


findliche Marke für Brillant⸗Glanz⸗ 
Plätt⸗Oel auf den neuen Firmen⸗ 
inhaber Hugo Stahl über⸗ 
tragen iſt. 


Königl. Amtsgericht Elbing. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 11. d. M., 


ſollen aus den Forſtrevieren Hakan, 
Eggertswüſten und Ziegelwald etwa 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und zwar: 
aus Rakau: 382 R.⸗Mtr. Bu.⸗, Bi.- 
Klobenholz, 
„ Eggertsw.: 255 R.⸗Mtr. Klobenh., 
„ Ziegelwald: 22 R.⸗Mtr. Klobenh. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Kruge zu Dörbeck. 
Elbing, den 2. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 12. d. M, 


ſollen aus dem Forſtreviere Damerauer⸗ 
Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden: 
67 R.⸗Mtr. Bi.-, Esp.⸗Klobenholz. 
n Reiſig III. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Kruge zu Damerau. 
Elbing, den 2. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


2 25 — ee N 
Gleich nach Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt werden die Fahrten zwichen 
Elbing und Danzig wieder auf⸗ 
genommen. 
Nähere Auskunft ertheilt bereit⸗ 


2 


willigſt in der bisherigen Dampfboot- 


expedition = 
Ad. von Riesen, 
Am Waffer 10. 
Elbing, den 8. April 1889. 


Hm Saale der Bürger- Ressource. 

Nienſtag, den 9. April, Abends 7% Ahr: 

ohlthätigkeits⸗Concert. 
„Der zwölfjährige Jesus“ 


Oratorium von A. Brede (Königlicher Muſikdirector in Caſſel), 
ausgeführt unter gütiger Mitwirkung hieſiger geſchätzter Damen von dem 
Geſangchor der Höheren e unter Leitung ſeines Lehrers 

„He 

Billets: nummerirter Sitzplatz 1,00 M,, nicht nummerirter Sitzplatz 

0,75 M., Loge und Stehplatz 0,50 M. und Textbücher A 10 Pf. find zu 
haben bei Herrn Bersuch Nachfolger. 


Größte Auswahl 


in den ſo ſehr beliebten 


ächten Schweizer Stickereien 
ohne Appret.. 


Geschwister Mrozek, 
Fiſcherſtraße Nr. 36 


Der Sommer⸗Curſus beginnt Donners⸗ 5 
no neu eintretender Schüler werde 
Vormittagsſtunden von 10—12 in dem = 


parterre, bereit ſein. Bei der Aufnahme 705 
iſt ein Abgangszeugniß von der früher 0 


Brunnemann. 5 
Mittwoch, den 10. April, in der Aula: 


Donnerſtag, den 11. April von 9 Uhr 5 
an Aufnahme neuer Schüler in den Mi 


Dr. Toeppen, 


Zufolge Verfügung vom 4. April = 


merkt worden, daß die daſelbſt be⸗ 


Zur bevorſtehenden Ban⸗Saiſor 
liches Lager von 


Holzschnittwaaren, 


Schurzbohlen, | Bretter, 
Bohlen, Latten, 
— Bauholz 
in allen Dimenſionen zu den „Oillissternm‘ Preiſen. 
Dampfsägewerk Maldeuten. 
Ernst Hildebrandt. 


. ’ r 
| Ger. Reimer's |(\ommersprossenseife, 
Wein: u. Bier- Wirtschaft. O e, kuss Guam na 
* en, ä g. 
Heute, Montag, Abends: in Fr. Wendtland's Apothele, 
„Rinderfleck“, „Bock⸗Bier.“ Alter Markt 16. 


— — 
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Seidene Bänder, Schärpenbänder, Beſatzſtoffe. 


1 
D. Scheyer, N Bazar, 
Erſtes und größtes Special⸗Geſchaft für 
Damen-Putz und Modewaare: 
in Albing, Schmiedeſtraße 1. 0 
Die Ausſtellung von 


Pariser K Wiener Orioinal-Modelliiien 


iſt eröffnet. 
Größte Auswahl Sarnirter 


und ungarnirter Damenhüte. 
Fortwährender Eingang von 


72° Neuheiten für die Frühjahrs-Saison 889 
in Kleiderbesätzen, Tricot-Taillen, Blousen, Kleidchen, Corseits. 
Seidens Bänder, Schärpenkänder. 

Größte Auswahl am hieſigen Platze! 
In allen Artikeln IA I Men keiten 


1 
0 


Kelime Ramıschwaare!! 


5 Alles aus frische, reelle Sachen in größter Auswahl 


zu billigſten Preiſen. 
D. Scheyer, Mode-Bazar. 


„ AN 


Seidene Stoffe, Beſätze, Schärpenbänder. ER | 


r, Schärpenbänder. 


Atelier für künſtl. 
Zähne 20. 
Speclalität: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6. 


C. HKlebbe. 
Inn. Mühlendamm 20021. 


laninos bar 


Baar 
oder Ratenzahlung 
empfiehlt 


Er 


Die Dampfer „Iris und „Express“ nehmen nach Freiwerden 
des Haffes ſofort ihre Fahrten nach Pillau und Königsberg auf; Güter 
werden von Mittwoch, den 10. er. ab angenommen. A 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei. 
F. Schichau. u. | 
et Mittwoch, den 10. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 
findet die Verpachtung der Ländereien 
und Triften des Gemeindegut der Alt⸗ 


ſtadt in dem Stadtverordneten-Saale 
ſtatt. Die Quellung im Holm und 


Er 


96 ee 8 
Dienftag, den 9. d. Mts., beginnt 


ampfe ia“ feine regel- das frühere Benniſche Land in den 
maßen a Alt Dollſtädt Volluerkswieſen kommt auf 6 Jahre Wwe Abs, geb. Noske. 
und Baumgarth. zur Verpachtung. 5 

Zu = usrahelen Pen Elbing] Der Vorſtand des Gemeindegut = Mockbier ?? 
nach Baumgarth reſp. Zwiſchen⸗Station 5 der Altſtadt. N 8 1 
findet der Billetverkauf für Paſſagiere J. Frühstück. E. Riediger. offerirt . Sechs. 
eh auf er 225 statt ſon.⁊ üßwxwo⁊ꝛ ER: 
ern Am Elbin r. att. > 

Jeder Paſſagiet muß der Controlle Marga rine 


wegen bei Betretung des Dampfers mit 
einem Billet verſehen ſein. 
August Zedler. 


zum Backen und Braten, 50 Pfg. pro 
Pfund, ſowie 

ff. Tafel⸗Margarine, 
75 Pf. pro Pfund, empfiehlt 
Bernh. Janzen. 


Blut 


i ; 30-50 Stück (je 
Apfelsinen, 1. ste. der 
Frucht) in einem 5 Ko-Körbchen froſt⸗ 
geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 


Rigogue, portofrei in bekannter Güte die Ad⸗ 
miniſtration des „Exporteur“ in 


Estremadura, VT 
Doppelantne, A| 5 Ale pere 
Rockbaumwolle 


Tüchtige 
aus den beiten Fabriken empfehle! 


5 Eiſeuſchibaner u. Shifs- 


Strikbanmwolle, 


zu haben in der Expedition 
der Altpreuziſchen Zeitung 


. . Du T0E EU TEE 
Meine Wohnung iſt von 


zu alten billigen Preiſen. 5 ö 10. d. Mts. ab 5 
„Sternberg, iinmerlente Traubenſtraße Pr 
Alter Markt 47. finden dauernde Beſchäftigung auf der 1 Treppe. f D. 
N „ CEchifswerft von Henry Koch Th. Hoppe, Kr.⸗B. a. 
ur 7, Artikel VVVVVVVV Ca. 100 Stück gut erhalten 
Gummi⸗ jeder Art, Stundenlohn 33 bis 39 Pfennig. Steinflieſen ſucht ; 1 


Reiſekoſten werden nach Ueber⸗ 


Preisliſte gratis u. franko. 1 
einkunft vergütet. 


hochfein. 1 
a 5. Theiſing jr., Dresden. Paul Erdmann 


De) 


in ganzen Bogen iſt wieder /\ 


